
 
 

 
 
 
 
 

 

OK KID „Komm, wir bleiben stehen“ Tour 2026	
	
OK KID sind zurück! Erst kündigten sie ihr neues Album „Komm, wir bleiben stehen“ für Ende Mai 
an, nun bestätigten sie ihre langerwartete gleichnamige Tournee für den Herbst: Auf der „Komm, 
wir bleiben stehen“-Tour 2026 besucht das Trio sechs A-Städte in Deutschland und Österreich. 
Der bandeigene Mix aus hybriden Garage-Drums, Shoegaze-Gitarren, Jungle-Anleihen und 
ausgetüftelten Sample-Chops wurde gekonnt geupdatet, worauf sich die OK-KID-Crowd freuen 
kann. Live ist OK KID eine unbestreitbare Instanz in der deutschsprachigen Musiklandschaft, und 
die Vorfreude auf die Shows ist jetzt schon riesig! 
 

OK KID trafen 2013 mit ihrem Debütalbum den Nerv der Zeit, ihr intelligenter Indie mit gerappter 
Gesellschaftskritik wurde schnell als außerordentlich relevante Popkultur eingestuft. Nach drei 
Top-Ten-Alben und zehn Jahren „Vollgas“-Bandleben, wie das Trio resümiert, melden sich Jonas 
Schubert, Raffael Kühle und Moritz Rech im Frühjahr 2024 auf unbestimmte Zeit in eine 
notwendige Pause ab: kein Social Media, keine Konzerte, keine Releases. Und das in Zeiten, in 
denen das Füttern des Algorithmus und Aufmerksamkeit die wichtigsten Währungen zu sein 
scheinen – aus damaliger Sicht ein waghalsiges Unterfangen. 
 

Aus heutiger Sicht: ein Segen für die Platte, die in der Off-Zeit entstand. „Komm, wir bleiben 
stehen“ heißt das fünfte Studioalbum von OK KID, erscheint Ende Mai 2026 und sticht aus ihrem 
bisherigen Werk heraus – das macht schon der Track „Hoffnung stirbt 1–3“ klar: OK KID treffen 
das JETZT im wundesten Punkt. Auch live gibt die Band ein Lebenszeichen: Ein Guerilla-Gig im 
Februar in ihrer Heimatstadt Gießen, bei dem sie die News vom neuen Album droppen, gibt der 
Community Gewissheit: OK KID sind zurück. 
 

„Komm, wir bleiben stehen“ zeigt, was passieren kann, wenn Musiker politische, gesellschaftliche 
und persönliche Irrungen aufsaugen und in musikalisch-kunstvolle Statements gießen. OK KID 
gelingt das authentisch – Haltung war ihrer Musik immer wichtig. So ehrlich, ungefiltert, wütend 
und verletzt hat man sie jedoch selten gehört. Besonders deutlich wird das in der intensiven Ode 
ans Außenseiter- und Rebellentum „Rave On“: „Solang wir uns noch haben, ham die andern nicht 
gewonnen“, schreit Jonas Schubert fast ins Mikrofon und macht unmissverständlich klar: Wenn 
es überhaupt noch Hoffnung dieser Tage gibt, dann ist das die Gemeinschaft - es lohnt sich, für 
seine Ideale und Werte einzustehen.  
 

Der Band geht es darum, sich nicht vom toxischen Strudel der Gegenwart mitreißen zu lassen. 
Das Album ist eine Suche nach Geborgenheit in einem dystopischen Umfeld, gespiegelt in 
Wortbeiträgen von Luisa Neubauer im „Rave On“-Intro und Max Richard Leßmann in „Hoffnung 
stirbt 1“. „Komm, wir bleiben stehen“ will hat nicht den Anspruch, das wichtigste politische 
Popalbum der letzten Jahre zu sein, ist vielmehr ein Gegenstück zu leicht verdaulichen 
Pophäppchen: chansoneske Skits, verspulte Gedanken und Banger für die Festival-Bühne im 
aktuellen OK KID-Sound: Der bandeigene Mix aus Garage-Drums, Shoegaze-Gitarren, Jungle-
Anleihen, Sample-Chops und neu gedachten 808s ist 2026 zum Alleinstellungsmerkmal gereift. 
 

Vor allem aber ist die Platte dafür gemacht, live erlebt zu werden. Wie gut, dass das Trio endlich 
auf die Bühne zurückkehrt – Tickets für die OK KID „Komm, wir bleiben stehen“-Tour 2026 sind 
überall erhältlich! 
 
Infos zu OK KID bei Selective Artists: https://selectiveartists.com/ok-kid/ 


